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DaS FaulTIer

einatmen, ausatmen. einatmen, ausatmen. Das Faultier
schläft. Ssssssst. es hängt mit seinen Krallen umgekehrt
an einem ast.

Wie eine haarige Hängematte.Wenn der urwald
drum herum wach wird, döst das Faultier weiter. und
wenn der urwald wieder schlafen geht, duselt das
Faultier noch immer vor sich hin.

ab und zu öffnet es die augen. Mit langem arm
greift es ein Blatt und noch eines und kaut, kaut, kaut.
Bis es wieder ein einschzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzz.

Das Faultier hängt in einem Baum und kommt bei­
nah nie herunter. Zum Glück, denn es kann nicht mal
laufen, sondern nur ein bisschen kriechen. es schleppt
seinen Körper über den Boden. Mit einer Geschwindig­
keit von einemMeter pro Stunde ist es langsamer als
eine Schnecke.

aber manchmal muss es doch von seinem Baum.
Dann lässt es sich rutschend sacken. Das Faultier kackt
nämlich auf dem Boden. und da es nicht sein ganzes
leben auf demWeg sein will von oben nach unten und
wieder zurück, kackt es nur ganz selten. einmal alle
zehn Tage, und das ist schon anstrengend genug.

Faultiere sehen aus wie Kuscheltiere. Man möchte
sie am liebsten vom Baum pflücken, sie mit ins warme
Bett nehmen und schlafen, schlafen, schzzzzzzz.
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DaS SeePFerDcHeN

es sieht aus wie ein Fabelwesen, ein erfundenes Tier.
als wenn jemand zu zeichnen begonnen und sich dabei
gedacht hätte: ach, heute male ich mal ein unterwasser­
pferd. ein unterwasserpferd mit Stacheln anstelle einer
Mähne. Mit einer rückenflosse anstelle von Beinen. Mit
einem geringelten Greifschwanz, rollenden augen und
einem zierlichen Hals.

aber da war niemand, der zeichnete. So etwas Ver­
rücktes wie ein Seepferd kann man sich nämlich nicht
ausdenken.Wirkliche Dinge sind oft seltsamer als aus­
gedachte Dinge.

ein Seepferdchen ist ein Fisch. ein Fisch, der nicht
so gut schwimmen kann. Darum hält es sich mit dem
Schwanz an einem Büschel Seegras fest. So kann die
Strömung es nicht forttragen. es sieht aus wie ein
luftballon, wie es da an seinem Schwanz imWasser
hin und her schwingt.

Bei Vollmond besuchen sich die Männchen und die
Weibchen, und anstatt um einen salzigen Grashalm
schlingen sie die Schwänze umeinander.

Danach wirft dasWeibchen die eier in den Beutel
des Männchens. ein Beutel, den das Männchen immer
an seinem Bauch trägt.Wenn die eier gut angekommen
sind, sagt dasWeibchen: »Tschüss!« und macht sich
bald wieder auf denWeg.
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Das Männchen ist schwanger vomWeibchen.Was für
ein Tier, dieses Seepferdchen! Das Männchen kümmert
sich gut um die eier. es gibt sofort einige Samen dazu,
und nach ein paarWochen werden Junge geboren. Diese
schwimmen einfach aus dem Beutel hinaus in die weite
See. Das sieht aus wie Zauberei. aber es ist echt, ganz
echt!
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Der lauBeNVOGel

am anderen ende derWelt
wohnt der laubenvogel, ein Vogel,
der alles schmückt. er baut Nester so
schön wie Gartenlauben. Sie stehen imWald
auf dem Boden. Genau wie in echten Gartenlauben
liegen auch im Nest des laubenvogels allerlei Dinge.
Dinge, die aus demWald stammen.

Der laubenvogel liebt es, alles zu schmücken. er
tut sein leben lang nichts anderes. Zuerst baut er ein
Nest, das bestimmt hundertmal größer ist als er. Dann
macht er sich auf die Suche nach einem Stückchen
Schlangenhaut, nach Schneckenhäusern, nach Steinen,
die glänzen. Nach Blumen, nach Blättern, nach Beeren.
Die Beeren zerkaut er, und mit dem Saft färbt er die
Zweige seiner Schatzkammer rot oder blau.

Dann beginnt dasWarten.Warten auf ein
Weibchen.Wenn endlich eines vorbeischaut, muss
der laubenvogel auch noch tanzen. und pfeifen. Das
ist eine Heidenarbeit. und manchmal ganz vergeblich.
Denn oft genug geht dasWeibchen einfach wieder,
nachdem es sich kurz umgesehen hat. als ob es ein
Museum besucht hätte. Dann beginnt der laubenvogel
wieder zu warten. und tauscht die vertrockneten
Blumen aus. er kann nämlich nicht anders, als sein Nest
zu schmücken und damit dieWeibchen zu bezirzen.

el

elt
ein Vogel,

baut Nester so
Sie stehen imWald
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Der GecKO

Oh, es gibt da etwas, auf das wir Menschen neidisch
sind. Das uns gelb und grün werden lässt vor Neid.
Nach dem wir geifern, wenn wir nur daran denken.Wie
gern würden wir auf dem Kopf laufen können!Was
würden wir nicht dafür geben, einfach so eineWand
hochklettern zu können? Keine Treppe wäre mehr von­
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nöten, kein aufzug, keine leiter, keine Sprossenwand
beim Sportunterricht.

ameisen können es, aber nicht unterWasser, und
auch Fliegen können es, aber einmal pusten reicht,
und sie fallen herunter. Nein, es gibt nur ein Tier, das
immer und überall auf dem Kopf laufen kann. Dieses
Tier baumelt sogar an einem Zeh in aller ruhe von der
Decke.Wenn es an der Tür hochläuft, könnte man es
als Türgriff benutzen. es sitzt felsenfest, wenn es will.

Sein Name ist Gecko. Das klingt ein wenig albern für
so eine lebende Supermaschine. es klingt wie Dumbo,
Spacko oder Pippo. He, Gecko!

In der großen Familie der Geckos haben alle Nichten
und Neffen verschiedene Vornamen. aber eines der
Familienmitglieder heißt auch vorne noch mal Gekko.
Dieser Gecko heißt also mit ganzemNamen Gekko
Gecko. Mit seinen 40 Zentimetern ist er fast der Größte
von allen. Darum halten ihn die Menschen auch gerne in
einem Käfig. aber aufgepasst, er beißt gerne, wenn man
versucht, ihn zu fangen. und wenn er deinen Finger erst
mal festhält, lässt er nicht mehr los.

Du kannst dann zwei Dinge tun: entweder mit dem
Gecko am Finger weiterspielen. Oder dieWanne voll­
laufen lassen, den Gecko untertauchen und danach wei­
terspielen. er kann unterWasser zwar auf dem Kopf
laufen, aber atmen kann er nicht.
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Der aNGlerFIScH

Was zieht uns nur immer in den Himmel?Was
machen wir da oben nur alles?Wir schicken raketen,
raumsonden und Satelliten in die luft auf der Suche
nach einer Spur Bakterien. Nach einem TropfenWasser.
Nach einem Funken leben.

aber unter uns? Darauf ist niemand neugierig. Kein
Mensch sieht nach unten. Obwohl es da von leben
wimmelt. In der stockfinsteren Tiefsee schwimmen
Monster herum, von denen wir nicht mal etwas ahnen.
Sie haben riesige augen, ungeheuer große Mäuler und
Zähne wie Schwerter.

eines dieser Monster ist der anglerfisch. Das
Weibchen hat auf seinem Kopf einen Fühler, an dessen
ende sich ein kleines licht befindet. In der undurch­
dringlichen Dunkelheit der Tiefsee, in der beinah nichts
überleben kann, scheint dieses licht für die anderen
Tiefseetiere ein sicherer Hafen zu sein. Sie schwimmen
darauf zu, ohne zu sehen, dass hinter dem behaglichen
lämpchen ein Maul sitzt, das »Haps!« macht.

14
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In dieser unterwasserwüste begegnen die angler­
fische einander selten, so leer und weit ist es dort.Wenn
also ein Männchen auf einWeibchen stößt, beißt es sich
schnell in ihrem Körper fest. Dort bleibt das Männchen
ab sofort für den rest seines lebens hängen. und da er
zehnmal kleiner ist als sie, merkt sie wenig davon. er ist
nicht mehr als einWurm unter ihrem Bauch.

Das leben für den anglerfisch ist wohl so ruhig, da
die Menschen lieber eine Fahne auf demMars aufstellen
als auf dem Grund des Meeres. aber warum das so
ist …?

Wahrscheinlich trauen sich die Menschen einfach
nicht.

15
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Der BomBarDierkäfer

ein Dreikäsehoch ist es. ein Tierchen auf sechs dünnen
Beinen. Du kannst es auf deine Hand setzen, aber selbst
dann verschwindet es noch zwischen deinen fingern.
Das käferchen ist nur einen Zentimeter groß, mehr
nicht. aber aufgepasst.Was du da auf deiner Hand
herumkrabbeln lässt, ist eine lebende kanone. eine
kanone mit Bomben an Bord. Der käfer feuert sie auf
jeden ab, der allzu gierig in seine richtung schaut.

Vögel tun das gerne – gierig gucken. Und kröten.
Die fressen käfer samt kopf und Panzer auf. aber das
sollten sie beim Bombardierkäfer lieber nicht versuchen.
in seinem Hinterleib befindet sich nämlich eine fabrik,
die ein giftiges Gemisch herstellt.

Dieses Gemisch wartet friedlich in der Vorrats-
kammer, einer Vorratskammer im körper. aber wehe,
ein feind kommt in die Nähe. Dann schickt der Bom-
bardierkäfer das Gemisch sofort in die nächste kammer
seines körpers, in die explosionskammer.

an diesem lebensgefährlichen ort beginnt das Ge-
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